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Finanzspritze für den Halbmarathon

Von Norbert Roth

Ingolstadt – Bei der Präsenta-
tion im Presseraum im 3. Stock
des Ingolstädter Sparkassen-Ge-
bäudes war die Vorfreude auf
die Zusammenarbeit gleich zu
spüren. Reinhard Dirr, stellver-
tretender Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Ingolstadt
Eichstätt und selbst passionier-
ter Ausdauersportler, schien es
fast ein persönliches Bedürfnis
zu sein, die neue Partnerschaft
mit dem Ingolstädter Halbmara-
thon selbst zu verkünden. „Wir
sind ein Unternehmen der Re-
gion, wollen in diese hineinwir-
ken – genauso wie der Halbma-
rathon. Dabei wollen wir nicht
nur reden, sondern auch etwas
tun“, erklärte er zum neu ge-
schlossenen Sponsorenvertrag
gut gelaunt. Am 6. Mai erlebt das
Event heuer seine 22. Auflage.

Ralf Schmiedeke, Sprecher
des Organisationsteams des
Halbmarathons, hörte Dirrs
Worte natürlich gerne und
machte dann auch keinen Hehl
daraus, dass das Sportlerherz
des Sparkassen-Vorstandes eine
wichtige Rolle für die nun ge-
schlossene Vereinbarung ge-
spielt hat. „Die Sportaffinität
von Herrn Dirr ist natürlich ein
Vorteil. Die Sparkasse sieht den
Wert des Halbmarathons“, ver-
deutlicht der 57-Jährige beim of-
fiziellen Startschuss der Partner-
schaft im Rahmen des Presseter-
mins.

Was die neuen Partner beide
im Bilde haben: Nach schweren
Corona-Jahren mit zahlreichen
Einschränkungen wollen sie die
Menschen wieder zum Laufen
bewegen. „Es braucht keiner ein
Extremsportler werden. Viel-

Sparkasse Ingolstadt Eichstätt wird für mindestens drei Jahre Titelsponsor des größten Laufes der Region

fach wünscht man sich ja ein-
fach nur, dass die Menschen den
Mut aufbringen und sich einen
solchen Lauf zutrauen – egal in
welcher Zeit sie ihn bewältigen,
egal ob sie 13 oder 50 Jahre alt
sind. Wir wollen mit unserer
Unterstützung genau hier mit-
helfen und den Breitensport för-
dern“, erläuterte Dirr, in den zu-
rückliegenden Jahren selbst
mehrfach Halbmarathon-Teil-
nehmer. Den Menschen die Fas-
zination einer Laufveranstal-
tung zu vermitteln, ist ihm dabei

schon aus eigener Erfahrung ein
besonderes Anliegen. „Das Ge-
fühl, das einen beim Zieleinlauf
erfasst, ist bei jedem Rennen
einfach unglaublich“, sagt er.
Genau das würde er gerne wei-
tervermitteln. „Und das ist keine
Worthülse, das spüre und fühle
ich auch.“

Schmiedeke, seit 2020 für die
Organisation verantwortlich,
freut sich, wenn er so etwas hört.
Vor knapp drei Jahren hatten er
und seine Mitstreiter die Veran-
staltung von den Gründungsvä-

tern Roland Muck und Roland
Knoll übernommen, wurden in
ihren Bemühungen aber zu-
nächst durch Corona ausge-
bremst. Nach der Absage 2020
fand das Rennen 2021 nur virtu-
ell statt, erst 2022 gab es wieder
einen Präsenz-Lauf. „Dabei ha-
ben wir den Corona-Break
schon gemerkt. Die Teilnehmer-
zahl war mit rund 1900 Startern
in allen Wettbewerben zwar
schon ordentlich, da geht aber
sicher mehr“, erklärt Schmiede-
ke. Unter anderem über die Aus-

dauer-Plattform movING, auf
der neben dem Halbmarathon
unter anderem auch der Ingol-
städter Triathlon, DonauRun,
ParkRun, der Lauf-Cup und der
Spendenlauf ihre Veranstaltun-
gen präsentieren, sollen dabei
mithelfen.

Schmiedeke verdeutlicht,
dass die Fortführung einer Tra-
ditionsveranstaltung wie den
Halbmarathon natürlich auch
eine solide Finanzierung
braucht. „Rein mit Startgeldern
ist ein solches Event nicht kos-
tendeckend zu organisieren, da
sind Sponsoren sehr wichtig“,
sagt der Veranstalter. Nach
holprigen Anfangsjahren – im
Vorjahr musste die Stadt Ingol-
stadt einspringen, um ein Defi-
zit zu vermeiden – entspannt
sich aber gerade hier die Lage.
Denn neben der Sparkasse, die
als Titelsponsor fortan rund 25
Prozent des Etats beisteuert, ha-
ben mit Audi und Puma zwei
weitere wichtige Sponsoren
ebenfalls für die kommenden
drei Jahre ihre Unterstützung
zugesagt. „Der Halbmarathon
steht auf soliden Füßen“, kann
Schmiedeke deshalb inzwi-
schen sagen.

Dass sich der Aufwand lohnt,
zeigen die zuletzt deutlich ge-
stiegenen Anmeldezahlen für
die diesjährige Veranstaltung.
So hat der Hauptlauf über 21,1
Kilometer die magische 1000er-
Grenze bereits geknackt und
liegt mit 1015 Teilnehmern
deutlich über dem Wert des Vor-
jahres. „Seinerzeit hatten wir
zum gleichen Zeitpunkt gerade
Mal 580 Starter“, erklärt Schmie-
deke. Es bewegt sich also was,
rund um den Ingolstädter Halb-
marathon. DK

Trainer Sohlmann freut sich über neue Optionen

Von Martin Wimösterer

Ingolstadt – Am zweiten Play-
off-Wochenende in der Deut-
schen Frauen-Eishockey Liga
(DFEL) tritt der ERC Ingolstadt
zu den Halbfinalspielen drei
und vier bei den Mad Dogs
Mannheim an. Die Ausgangsla-
ge ist bei dem aktuellen Serien-
stand von 1:1 klar: Gewinnt
eine Mannschaft beide Spiele,
zieht diese ins Endspiel ein.
Teilen sich die Teams auch
diesmal die Siege, kommt es zu
einem Entscheidungsspiel am
kommenden Dienstag (19.30
Uhr) in Ingolstadt.

Da die ersten beiden Halbfi-
nalspiele zwischen dem Zweit-
platzierten und dem Dritten
der Hauptrunde in die Verlän-
gerung gingen, dürften es auch
an diesem Wochenende wieder
spannende Begegnungen wer-
den. Dass dem so war, lag auch
an den gegensätzlichen takti-
schen Ausrichtungen: Die
Mannheimerinnen versuchen,
das Ingolstädter Spiel zu läh-
men, laueren auf ihre Chancen
und schlagen zu – was ihnen
am ersten Wochenende auch
gut gelang. Den Ingolstädterin-
nen obliegt die Rolle der Spiel-

Eishockey-Frauen des ERC Ingolstadt gehen mit Düsterhöft und Matschke ins zweite Play-off-Wochenende gegen Mannheim

gestaltung und die Suche, an
der kompakten Defensive um
Nationalspielerin und Kapitä-
nin Tara Schmitz vorbeizu-
kommen. Dass der ERC lieber
gegen Teams spielt, die eben-
falls das Spiel machen wollen,
hat die Saison gezeigt. Dann
nämlich können Spielerinnen
wie Theresa Wagner und Celi-
na Haider ihre hohe Grund-
schnelligkeit besser ausspielen
und den Gegner mit überfall-
artigen Angriffen überraschen.
Diesen Trumpf konnten die
Panther in den ersten beiden
Duellen mit den Mad Dogs nur
selten ziehen.

Ändert sich nun etwas an der
Rollenverteilung, da am Wo-
chenende die Mannheimerin-
nen vor heimischem Publikum
spielen? Christian Sohlmann,
Trainer des ERC, kann sich das
„nicht vorstellen. Sie waren mit
ihrer Herangehensweise am
ersten Wochenende ja erfolg-
reich.“ Sohlmann will vielmehr
das eigene Spiel optimieren.
Zufrieden ist der ERC-Coach
auf der einen Seite mit der De-
fensivleistung seiner Mann-
schaft: „In den vergangenen 16
Spielen, den Pokal inbegriffen,
haben wir in der regulären

Spielzeit nur zehn Gegentore
bekommen, gegen Mannheim
waren es in zwei Spielen auch
nur zwei. Das ist sehr ordent-
lich. Andererseits haben wir in
dieser Serie noch nie geführt.“

Darum lautet das Motto für
das zweite Wochenende: „Of-
fensiv geradliniger und vor
dem Tor effektiver sein“, erläu-
tert Sohlmann. „Wir hatten ja
unsere Chancen und hätten
das zweite Spiel 40 Sekunden
vor Ende entscheiden können,
wenn Haider die riesen Chance
reingemacht hätte. Normaler-
weise verwertet sie die. Der
Torriecher kommt aber wieder,
da bin ich mir bei Celina abso-
lut sicher.“ Dass es im Über-
zahlspiel bisher noch nicht mit
einem Treffer geklappt hat, ist
keine Schande: In vier Play-off-
Spielen der DFEL hat bisher
noch kein Team ein Powerplay
genutzt. Das zeugt von eiser-
nem Willen zum frühen Zeit-
punkt der Endrunde, sich dem
Gegentreffer zu erwehren.

Personell entspannt sich die
Lage bei den Ingolstädterinnen
etwas: Verteidigerin Lena Düs-
terhöft und Angreiferin Elisa
Matschke, die zuletzt aus ge-
sundheitlichen Gründen pau-
sieren mussten, stehen vor
dem Comeback. „In den ersten
beiden Halbfinals hat man
schon gemerkt, dass uns
Stammspielerinnen fehlten“,
meint Sohlmann, „Lena und Eli

dürften uns weiterhelfen.“
Düsterhöft gehört zur Sportför-
dergruppe der Bundeswehr
und damit zu den Elite-Eisho-
ckeyspielerinnen des Landes,
Matschke ist die Toptorjägerin
der Panther in dieser Saison.

Eine offene Frage hingegen
gibt es: den Einfluss der Zu-
schauer. Während Spiel drei
am Samstag (19.30 Uhr) in der
Trainingshalle ohne Tribüne
stattfinden wird, ist Spiel vier in
der kleinen SAP Arena (Sonn-
tag, 11 Uhr, Livestream auf
www.deb-online.live) ange-
setzt – dort gibt es eine Tribüne.
„Mannheim macht viel Wer-
bung. Ich gehe davon aus, dass
da einige Leute kommen wer-
den“, erwartet Sohlmann. „Die
Halle am Samstag ist gepresst –
ich bin gespannt, was das für
Auswirkungen auf die Atmo-
sphäre haben wird.“ Bange ist
ihm vor euphorischen Anhän-
ger des Gastgebers allerdings
nicht: „Wir haben vor einem
Jahr in Memmingen auch gut
vor großem Publikum ausgese-
hen.“ Ein Auswärtsspiel bedeu-
tet immer auch, gegen Widrig-
keiten zu bestehen. Für die
Panther zählt es diesmal, diese
Fähigkeit nachzuweisen. DK

Dortmund – Mit der deutschen
Jugend-Meisterschaft in Dort-
mund haben sich die Leichtath-
letinnen Leni Hanselmann und
Lina Marie Burghardt vom MTV
Ingolstadt aus der Hallensaison
verabschiedet. Während Hansel-
mann einen starken vierten Platz
über die 800 Meter belegte,
musste sich Hochspringerin
Burghardt mit Rang 14 zufrie-
dengeben.

Für die Nachwuchs-Talente,
die beide noch in der U 18 start-
berechtigt sind, galt es, sich bei
der ersten DM-Teilnahme in der
Halle gegen zum Teil deutlich äl-
tere Konkurrenz durchzusetzen.
Obwohl Hanselmann bei ihrem
800-Meter-Vorlauf in der Mitte
des Rennens etwas von den an-
deren Teilnehmerinnen einge-
sperrt war, konnte sich die MTV-
Läuferin mit einem kurzen An-
tritt in der letzten Runde Raum
verschaffen und mit einer Zeit
von 2:20,73 Minuten als Dritte
souverän den Einzug in den End-
lauf sichern.

Im Finale übernahm die DLV-
Nachwuchskader-Athletin so-
gleich die Führung und riss das
Feld mit einer flotten ersten Run-
de in 32 Sekunden weit ausei-
nander. Zum Schluss musste
Hanselmann allerdings etwas
abreißen lassen, da sie den erfah-
renen Medaillen-Favoritinnen
nicht mehr ganz folgen konnte.
Dennoch belegte die Ingolstäd-
terin als Schnellste ihres Jahr-
gangs einen starken vierten
Platz. In 2:15,70 Minuten verfehl-
te sie ihre erst kürzlich aufgestell-
te Hallen-Bestmarke nur knapp.
Bei den im Juli in Rostock anste-
henden U 18-Titelkämpfen im
Freien zählt die MTV-Athletin
nun zum Kreis der Medaillen-
Kandidatinnen, obwohl sie noch
dem jüngeren Jahrgang ihrer Al-
tersklasse angehört.

Unter Wert musste sich Hoch-
springerin Burghardt verkaufen.
Die 16-Jährige begann den Wett-
kampf mit zwei sauberen Sprün-
gen über 1,60 und 1,64 Meter,
verlor nach einem völlig miss-
glückten ersten Versuch bei 1,68
Meter aber etwas den Faden.
Zwar schaffte sie die Marke von
1,68 Meter dann noch im dritten
Anlauf, was eine Steigerung im
Vergleich zu den bayerischen Ti-
telkämpfen bedeutete, aber die
angepeilten 1,72 Meter erwiesen
sich dann als zu hoch. Mit der
gleichen Höhe wie die Achtplat-
zierte musste sich Burghardt auf-
grund der beiden Fehlversuche
mit Platz 14 begnügen. Ein klei-
ner Trost in Richtung Freiluftsai-
son bleibt Burghardt aber: Nur
zwei U 18-Athletinnen sprangen
in dem Wettkampf höher als die
Ingolstädterin. ebk

Hanselmann
läuft bei DM
auf Rang vier

Leni Hanselmann vom MTV In-
golstadtverpasstebeiderDMnur
knapp eine Medaille. Foto: Kiefner

Ingolstadt – Die Fußballabtei-
lung der DJK Ingolstadt veran-
staltet an den beiden kommen-
den Samstagen (4. und 11.
März) den alljährlichen DJK-
Kunstrasencup. Neben der
gastgebenden DJK nehmen der
TSV Kösching, TSV Unsern-
herrn, TSV Reichertshofen, SV
Haunwöhr und der FC Het-
tenshausen teil. Spielort ist die
Bezirkssportanlage Südwest
(Ochsenschlacht). Das Turnier
startet an beiden Spieltagen
um 12 Uhr und dauert jeweils
bis etwa 17.45 Uhr. DK

Kunstrasencup
bei der DJK

Höchste Zeit für den ersten Heimsieg

Pfaffenhofen – Nur eine Partie
muss der EC Pfaffenhofen an
diesem Wochenende bestrei-
ten. Nach dem spielfreien
Freitag kommt am Sonntag
(17.30 Uhr) der EV Pegnitz
zum Gastspiel in die heimi-
sche Stadtwerke-Arena.

Gegenüber dem vergange-
nen Wochenende scheint sich
die Personalsituation vor dem
Duell gegen die Oberfranken
etwas zu entspannen. Zuletzt
fehlten beim Doppelvergleich
gegen Geretsried nicht weni-
ger als acht Stammspieler we-
gen Krankheit oder Verlet-
zung. Umso bemerkenswerter
deshalb der Auswärtserfolg

Eishockey-Bayernliga: EC Pfaffenhofen trifft in der Abstiegsrunde am Sonntag auf Schlusslicht EV Pegnitz

der ECP-Rumpftruppe am
vergangenen Spieltag, durch
den die Chance auf den Klas-
senerhalt weiter gewahrt wur-
de.

Jetzt dürfte ein Großteil der
zuletzt fehlenden Spieler wie-
der einsatzbereit sein. Gegen
den derzeitigen Tabellenletz-
ten der Abstiegsrunde geht es
nicht nur darum, die Aus-
gangsposition weiter zu ver-
bessern, sondern auch end-
lich den ersten Heimerfolg in
einem Pflichtspiel in dieser
Saison feiern zu können. Ku-
rioserweise erkämpften sich
die Pfaffenhofener bisher bis
auf einen Zähler alle Punkte

auf fremdem Eis. Höchste Zeit
also für einen Erfolg vor eige-
nem Publikum. Da kommt es
sicher nicht ungelegen, dass
der ECP am Freitag spielfrei ist
und die zuletzt erkrankten
Spieler zwei Tage länger Zeit
haben, um sich zu erholen.

Für die Gäste vom EV Peg-
nitz sind die Partien dieses
Wochenendes vermutlich
schon die letzte Chance, dem
Abstieg noch zu entrinnen. Le-
diglich ein Punkt steht bisher
auf der Habenseite, resultie-
rend aus der Hinspielniederla-
ge nach Verlängerung gegen
den ECP zum Auftakt der Ab-
stiegsrunde. Bei noch fünf

ausstehenden Spielen beträgt
der Abstand zum ersten Nicht-
abstiegsplatz – diesen belegen
derzeit die Pfaffenhofener –
bereits acht Punkte. Deshalb
helfen dem EV nur noch Siege.
Schon aus diesem Grund wer-
den die Pegnitzer alles daran
setzen, weiter im Rennen zu
bleiben. Allerdings müssen sie
bei diesem Vorhaben einen
empfindlichen Ausfall verkraf-
ten. Ihr mit Abstand gefähr-
lichster Angreifer Roman Na-
varra wird die nächste Zeit
fehlen. Er wurde wegen eines
versuchten Kopfstoßes gegen
einen Linienrichter am ver-
gangenen Sonntag in Buchloe

für vier Partien gesperrt – und
kann somit erst am letzten
Spieltag der Abstiegsrunde
wieder ins Geschehen eingrei-
fen. Für den EVP ein herber
Verlust, denn der Tscheche
gehört mit 54 Punkten in 36
Spielen, davon immerhin 26
Tore, zu den besten Scorern
der Liga.

Doch auch ohne Navarra
sind die Gäste nicht zu unter-
schätzen. ECP-Coach Stefan
Teufel wird aber sicher die
richtigen Worte finden und
seine Mannschaft optimal auf
den Gegner einstellen, um die
so wichtigen drei Punkte an
der Ilm zu behalten. oex

Freuen sich auf die Zusammenarbeit: Reinhard Dirr von der Sparkasse Ingolstadt Eichstätt (links)
und Halbmarathon-Organisator Ralf Schmiedeke. Foto: Roth

Lena Düsterhöft ist nach ge-
sundheitsbedingter Pause zu-
rück im ERC-Kader. Foto: Traub
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